
Kunden für sich zu gewinnen und
langfristig zu binden ist Ziel von Un-
ternehmen. Manchmal funktioniert
das aber nicht so, wie man es sich
vorstellt, manchmal braucht man
nur ein paar Dinge zu ändern um er-
folgreich zu sein. Welche Dinge das
sind und wie man sie umsetzt, das
erklärte Norbert Beck bei der Auftakt-
veranstaltung zur 1. Unterfränkischen

Service-Olympiade im Tattersall.
Er ist überzeugt „Menschen kaufen
Emotionen“.
Rund 150 Unternehmer aus haupt-
sächlich mittelständischen Betrieben
der Landkreise Bad Kissingen und
Rhön Grabfeld kamen zu der Prä-
sentation, die von Saale-Zeitung,
Bad Kissinger und Rhön-Grabfeld
Anzeiger in der Region mit Marke-
tingmaßnahmen begleitet wird. An
dieser Service-Olympiade können alle
Händler, Unternehmer oder Dienst-

leister aus der Region teilnehmen. Sie
erhalten Tipps, Anregungen und be-
kommen erklärt, wie sie Serviceleis-
tungen optimieren. Saale-Zeitung,
Anzeiger und Metatrain haben ein
Service-Olympiade-Marketingpaket
geschnürt, das auf Modulen auf-
baut. Mit enthalten in der Leistung
sind Strategien wie die emotionalen
Darstellung eigener Serviceleistun-

gen in einem Service-Journal, eine
professionelle Kundenbefragung mit
Auswertung durch professionelle
Marktforscher und die Möglichkeit
das Service-Olympiade-Siegel zu er-
reichen. Weiterhin gibt es Vorträge
von Topreferenten sowie Checklisten
und das Service-WM-Handbuch.

Norbert Beck ist Geschäftsführer der
Firma Metatrain, das ist eine Bera-
tergesellschaft aus Neumarkt in der
Oberpfalz, die er vor 20 Jahren mit

seinem Bruder Johann gegründet hat.
Sie untersuchen was Unternehmen
erfolgreich macht. Einerseits gibt es
eine Menge negativer Verhaltenwei-
sen, mit denen Kunden aus dem Ge-
schäft vergrault werden – man den-
ke nur an unfreundliche Antworten
oder komplettes Nichtbeachten eines
Käufers, andererseits schlummern
in jedem Unternehmen Potenziale,
die einfach nur entdeckt und in den
Vordergrund gerückt werden müss-
ten Wichtig ist natürlich auch, dass
der richtige Mensch am richtigen
Platz sitzt, „Menschen, die bei ihrer
Arbeit keine Erfüllung finden“, sagte
Beck, „die werden krank.“ Daher rät
er Arbeitgebern „schon bei der Ein-
stellung mehr darauf zu achten, wel-
che Einstellung der Bewerber hat“.
Außerhalb dieser Maßnahmen gibt es
in jedem Geschäft natürlich Verhal-
tensregeln, die dem Kunden - der ja
immer auch ein Mensch ist - grund-
sätzlich gefallen. Der Kunde Mensch
ist im Prinzip gar nicht so kompliziert
aufgebaut, erfuhren die Teilnehmer
bei dem kurzweiligen Vortrag, „an
jeder Kaufentscheidung sind zwei Ge-
hirnhälften beteiligt“, erklärte Beck,
„das Denkhirn, das ist zuständig für
das Rechnen und das Emotionshirn,
das ist zuständig für die Gefühle“.
Rund 80 Prozent aller Kaufentschei-
dungen werden emotional getroffen,
beteiligt an diesen Entscheidungen
sind im Unterbewusstsein die drei
Faktoren – von Beck salopp als Knöp-
fe bezeichnet - Lust, Macht und Si-
cherheit. Die gilt es zu drücken und
dazu gehört jede Menge Feingefühl,
ansonsten betritt der Kunde das Ge-
schäft unter Umständen nie wieder.
Den Kunden Emotionen bieten, statt
einfach ein Produkt anzupreisen rät
der Fachmann und gibt auch gleich
einen Tipp „Verkaufen Sie keine
Schuhe, sondern schöne Beine!“ Im
weiteren blendet der Verkaufsexperte

verschiedene Bilder zur Verdeutli-
chung seiner Worte ein, darunter eine
amerikanische Motorradmarke die
damit wirbt, kein Motorrad, sondern
ein Lebensgefühl zu verkaufen – und
genau das gefällt dem Kunden. Er be-
kommt mit der Ware die „Lizenz zum
Träumen“. Er bekommt Freude ver-
mittelt. Bestimmte Produkte blenden
ein bestimmtes Gefühl ein und das
gilt es zu finden. Auch, warum Men-
schen immer wieder ein bestimmtes
Geschäft aufsuchen hat Beck her-
ausgefunden. Rund 100 000 Kunden
werden pro Jahr befragt, ganz oben
auf der Liste steht: Freundlichkeit.
Danach folgen Vertrauen, Wertschät-
zung, Qualität und an letzter Stelle
steht erst der Preis.

Beim Kauf spielt aber nicht nur das
Auge eine Rolle, nach neuesten Un-
tersuchungen spricht ein Produkt am
besten alle Sinne an, zum Beispiel die
Nase. Mit dem Geruch von frischen
Backwaren lässt man sich doch viel
leichter zu einem Croissant verfüh-
ren. Natürlich zeigte Beck noch jede
Menge anderer Bespiele auf, wie Mu-
sik das Kaufverhalten beeinflusst, der
Unterschied zwischen Männern und
Frauen beim Einkaufen. „Frauen brau-
chen länger im Supermarkt, weil sie
die Inhalte besser prüfen“ räumt Beck
das Vorurteil auf, dass Frauen nur
bummeln. Weiterhin gilt für Service
Weltmeister vier Punkte einzuhalten:
Der erste Punkt heißt den erwähnten
Knopf Lust, Sicherheit oder Macht
beim Kunden zu treffen, der zweite
Punkt beinhaltet die Fähigkeit der
Service Weltmeister mit den Sinnen
zu arbeiten, der dritte Punkt befähigt
sie, einen strategischen Leuchtturm
aufzubauen und im vierten Punkt
gelingt es den Service-Weltmeistern
ihren Sympathiegrad zu steigern. An-
ders als alle anderen sein, das ist die
Devise.

Norbert Beck bei der Vorstellung der
Service Olympiade in Bad Kissingen
„Menschen kaufen Emotionen“.

Text/Foto: Anja Vorndran.

Udo Müller, Vertrieb Produktma-
nagement Industrie, Hammelburg:
Grundsätzlich bin ich über die Fir-
ma in der ich arbeite informiert,
den Abend hier habe ich für meine
Lebensgefährtin besucht, da sie
einen anderen Termin hatte. Egal
ob Handwerk oder Industrie man
muss für sich selbst die beste
Werbung finden, die Veranstal-
tung hat mir gut gefallen und mir
auch Neues aufgezeigt.

Carola Gröger, Trendmode Stier,
Euerdorf: Ich fange gleich mit der
Umsetzung einiger Dinge an, die
ich heute hier im Tattersall gehört
habe. Man kann wirklich mit ein-
fachen Dingen auch viel erreichen,
die natürliche Freundlichkeit ist
ganz wichtig, das hat Herr Beck
ja mehrfach betont. Dass die Sin-
ne, insbesondere der Duft eine so
wichtige Rolle spiel, das finde ich
sehr interessant.

Günther Hanff, Foto Video Hanff
Bad Kissingen: Gut gemacht!
Das war auf jeden Fall anders, als
andere das machen. Die Art und
Weise der Moderation was klasse.
Wichtig ist die Service Olympiade
mit Sicherheit für Unternehmen
die in die Werbung einsteigen oder
sich überlegen, jetzt endlich mal
Werbung zu machen. Wenn man
ein Geschäft hat sollte man immer
auf dem Laufenden sein.
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Warum Menschen Emotionen kaufen und natürliche Freundlichkeit viel wichtiger ist als der Preis

Teilnehmen ist ganz einfach:
Interessenten melden sich an bei
der Anzeigenabteilung von Saale-
Zeitung und Anzeiger unter Tel.:
0971 / 8040-600 oder per E-Mail
an: anzeigen.badkissingen@in-
franken.de
Dann werden in ihrem Geschäft
Plakate ausgehängt die sie als Teil-
nehmer der 1. Service Olympiade
in Unterfranken ausweisen, Teil-
nahmekarten werden ausgelegt
auf der es eine Frage zu beant-
worten gilt: „Wie wahrscheinlich
ist es, dass Sie dieses Geschäft
Freunden oder Kollegen weiter
empfehlen?“

Ab Mittwoch dieser Woche kön-
nen die Kunden mit den Karten
und im Internet die teilnehmenden
Betriebe bewerten.
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Noch funktioniert das Modell Ehrenamt
FEUERWEHR In der Jahreshauptversammlung der Kernstadtwehr äußerte Stadtbrandinspektor Harald Albert Zweifel an der
Zukunftsfähigkeit des Freiwilligen-Prinzips. Immer mehr Arbeitnehmer haben Problememit der Freistellung bei Einsätzen.

Parkplätze
eingeschränkt
verfügbar
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THOMAS AHNERT

Bad Kissingen — Harald Albert,
Stadtbrandinspektor und Kom-
mandant der BadKissinger Feu-
erwehr, schlug in der Jahres-
hauptversammlung skeptische
Töne an: Die Feuerwehr habe
zwar im zurückliegenden Jahr
die gestellten Aufgaben bewälti-
gen können, weil jedes einzelne
Mitglied ehrenamtlich seine Zeit
und seine Arbeitskraft zur Ver-
fügung stellte. „Aber ob das
noch in Zukunft so sein wird, ist
fraglich. In der heutigen Zeit
wird es immer schwieriger, Leu-
te für den ehrenamtlichen Feu-
erwehrdienst zu finden und zu
motivieren, die auch tagsüber
erreichbar sind.“ Albert nannte
auch den Grund: „Durch die
wirtschaftliche Lage sind Ar-
beitsstellen abgebaut worden.
Im Gegenzug sind die Beschäf-
tigten voll gefordert und können
oder dürfen amTagdenArbeits-
platzwegenderFeuerwehr nicht
mehr verlassen.“ Die meisten
Kissinger glaubten ohnehin,
dass ihreWehr eine Berufsfeuer-
wehr sei: „Das zeigt uns zwar,
dass wir professionelle Arbeit
leisten, jedoch stellt sich für die
Zukunft die Frage, wie lange
noch…“

ImAugenblick hat die Kissin-
ger Kernstadt-
wehr 186 Mit-
glieder, wobei
die entschei-
denden Zahlen
die der aktiven
Dienstleisten-
den – 69 – und
der Feuer-
wehranwärter
– 13 – sind.

Zu tun gab
es im vergan-
genen Jahr
mehr als ge-
nug. 247 Mal
wurden die
Feuerwehr-
männer und -
frauen alar-
miert; zusammenmit 126Feuer-
sicherheitswachen ergeben sich
somit 373 Einsätze. Dazu kamen
die Besetzung der Funkzentrale,
115 Wochenend- und Feiertags-
bereitschaften, 37 Ausbildungs-
und Übungsabende sowie die
Vorstandssitzungen

Auch die Jugendfeuerwehr
der Stadt hatte 2010 gut zu tun.
13 junge Leute engagieren sich

zurzeit in diesem Verbund. Ei-
ner wechselte in den aktiven
Dienst; dafür traten drei Ju-
gendliche neu ein. Wie Jugend-
wart Timo Naujoks berichtete,
fanden 18 Übungen statt. Die
Schwerpunkte galten neben der
Vorbereitung auf den Wissens-
test den Grundtätigkeiten der

Gruppe imLö-
scheinsatz so-
wie dem Vor-
stellen von
feuerwehr-
technischen
Gerätschaften
und ihrem
Umgang.

Übrigens:
Nicht einmal
in Ruhe feiern
darf die Feuer-
wehr. Die Be-
satzung der
nachalarmier-
enden Stelle
musste die
Versammlung
verlassen und

Posten beziehen, da sich bei
Münnerstadt ein schwerer Ver-
kehrsunfall ereignet hatte.
Ebenso musste die neunköpfige
Dienstbereitschaft unter Lei-
tung vom Willi Führer ausrü-
cken. In einem Hotel hatte sich
ein Lehrling die Hand in einem
Getränkeautomaten einge-
klemmt und musste von der
Feuerwehr befreit werden.

Bad Kissingen — Die Stadt Bad
Kissingen wird heute, Diens-
tag, 1. Februar, mit der geplan-
ten Baumfällaktion in der Au
beginnen. Nach Aussage von
Thomas Hack, dem Presse-
sprecher der Stadt, werde man
mit den Arbeiten im vorderen
Bereich zur Bismarkstraße hin
beginnen. Aus diesem Grund
sei die Zufahrt zu den Parkplät-
zen in der Au ab heute nur ein-
geschränkt möglich. Die Park-
plätze stünden ab heute zur
Hälfte zur Verfügung und seien
nur über die Zufahrt Salinen-
blick erreichbar. Der Fortgang
der Arbeiten ist witterungsbe-
dingt, soHackweiter, aufgrund
der Bodenbeschaffenheiten ist
man auf niedrige Temperatu-
ren für die Fällaktion angewie-
sen. Je nach Fortgang der Ar-
beiten werden die Parkplätze
den Berufspendlern dann wie-
der zur Verfügung stehen. Ei-
nen exakten Zeitrahmen konn-
te Hack aufgrund dieser Um-
stände nicht nennen. pz

35 Menschen konnte die Feu-
erwehr im verganghenen Jahr
retten, sieben Mal kam die Dreh-
leiter dabei zum Einsatz. Eine
Person konnte nur noch tot ge-
borgen werden. Fünf fuerwehr-
männer verletzten sich bei den
Einsätzen.

373 Einsätzemit 5038 Stun-
den leisteten die Feuerwehr-
männer und -frauen 2010. Sie
teilen sich auf in 44 Brände
(1844 Stunden), 104 Technische
Hilfeleistungen (1103), 47 Fehl-
alarme (397), 126 Sicherheits-
wachen (1377) und 52 Nachalar-
mierungen in der Zentrale (317).

Rekordjahr der letzten 15 Jahre
war nicht 2010, sondern 2003
mit 396 Einsätzen und 5057
Stunden. Am alarmierungsärms-
ten war 2005 mit 309 Notrufen.
Die niedrigste Stundenzahl
musste die KissingerWehr 2004
mit 292 Stunden aufbringen.

Ehrungen erhielten in der Jah-
reshauptversammlung christoph
Schuldheis und Melanie Wehner
für zehn Jahre aktive Dienstzeit;

Thomas Hergenröther für 20
Jahre aktive Dienstzeit;
Karl Heinz Mehringer für 30 Jah-
re aktive Dienstzeit.

Befördert wurden zum Ober-
feuerwehrmann Marco Albert,
Alexander Beck, Christoph
Schuldheis;
zum Hauptfeuerwehrmann Ben-
jamin Heuring und Sebastian
Seuffert;
zum Oberlöschmeister Gerhard
Hering, Holger Hofmann und
Andreas Kröber.

Besondere Auszeichnun-
genFür besondere Leistung
wurden mit dem Ehrenzeichen
der Freiwilligen Feuerwehr
Stadt Bad Kissingen in Bronze
Marco Albert, Steffen Kiesel und
Dominik Zehe ausgezeichnet.

Für die Erstellung der Chro-
nik zur Geschichte „150 Jahre
Freiwillige Feuerwehr Stadt Bad
Kissingen“ wurde Seufert Ger-
hard mit dem Ehrenzeichen der
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt
Bad Kissingen in Gold ausge-
zeichnet.

Oberbürgermeister Kay Blankernburg (l.) der oberste Dienstherr der Bad Kissinger Wehren, und Stadtbrandinspektor und Kommandant Harald
Albert (r.) überreichten die Ehrenzeichen der Freiwilligen Feuerwehr Stadt Bad Kissingen an Marco Albert, Gerhard Seuffert und Steffen Kiesel.
Dominik Zehe konnte seine Ehrung nicht entgegen nehmen: Er war im Einsatz. Foto: Feuerwehr
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Harald Albert
Stadtbrandinspektor

In der heutigen

Zeit wird es

immer schwieriger,

Leute für den

ehrenamtlichen

Feuerwehrdienst zu

finden.




